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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland 

Berlin, 30. Dezember. Der Beginn der 
Minifterberatpungen, welche anfänglich im Dezember 
ſtattfinden ſollten, iſt nunmehr nach off ziöſer An- 
kündigung ſogar erſt für Ende Januar zu erwarte. 
Wie man hört, hat die Verzögerung der Berathun⸗ 
gen darin ihren Grund, daß man die Abſichte 
über das Berathungsmaterial geändert hat. De 
Vorlagen, welche den Reichstag zunächſt beſchäftt 
gen ſollen, beſtehen in dem Etat und den im ne 
rigen Jahre unerledigt gebliebenen Entwürfen, fir 
welche kaum eine erhöhte Thätigkeit des Bundes⸗ 
rathe, geſchweige denn eine Vorberathung durch die 
Minißſer ber verſchledenen Bundroſtaaten erforderlich 
Völlig irrtümlich iſt aber die Anſicht, wonach 


vie Diintfierbevathungen überhaupt entbehrlich jeten, | 


weis Tür birjelden kein Arbeitömaterial vorliegt. 
Das letztere ſoll ſich, wie wir mit Beſtimmthelt er⸗ 
fahren, aus jenem Theile der Bismarck ſchen Steuer⸗ 
plane zuſammenſetzen, deren Verwicklichung noth⸗ 
wendig iſt, um die erforderlichen Mittel für die 
Dec führung der „Steuerreform“ zu gewimen. 
ervativen Blättern begegnet man beſtimmen 
angaben dahin, daß Fürſt Bismarck mit großen 
Eifer das Projekt einer Branntweinſteuererhöhunz 
verfolge und bereits Erhebungen nach dieſer Rich 
tung habe anſtellen laſſen. Neu, aber ſehr beach 
tenswerth iſt die weitere Meldung, daß abermals 
an eine Erböhung der Tabalſteuer gedacht werde, 
während man den Gedanken des Tabaksmonopols 
aufgegeben hätte, weil daſſelbe erſt in einigen Jah- 
ren ertragefähig wäre und alſo für fetzt unzeit⸗ 
gemäß erſcheine. Mit dieſen und ähnlichen Din⸗ 


* wg ſich die Minlſterberathung zu beſchäftigen 


In Coburg iſt von den Flnanzminlſtern be⸗ 
"anntlip die Höhe der Summen feſtgeſtellt worden, 
beten man bedarf, um die Reichs ausgaben zu decken 
und jene Ueberſchüſſe zu erzielen, welche zur Etleich⸗ 
terung der Steuerlaſt an die Einzelſtaaten vertheilt 
werden ſollen. Die Mittel und Wege zu finden, 
durch welche dieſe Summen zu beſchaffen find, bleibt 
Hauptaufgabe der Minifterfonfereng, auf deren 
<ojung man geſpannt fein darf. 

— Die Nachricht, daß dem nächſten Reichs 
e ſchon ein Geſetzentwurf zur Branntweinftener- 
er age werde, ſoll unrichtig fein, doch 

gegen Trunkſucht die G 
Voölleret ſcharf beſchränken. n 

Nach neueſtem Koaſular- Berichte erreichte 
Deutſchland von allen die Erztugniſſe Kleinaſtens 
beziehenden Ländern gegen das Vorjahr den größten 
Amſaß, obwohl es in der Reihe der ausführenden 
Lür er er an fünfter Stelle (und nicht, wie die 
Romano iche Tabelle ſagt, an ſiebenter) ſaht. Was 
den Export nach Stam, ſpezlell Bangkok, betrifft, 
fo if nach dem Konſulats berichte zu hoffen, daß er 
ich känfttg für den deutſchen Handel günſtiger ge- 
ſtalten werde. Auch werde es von Einfluß ſein, 
wenn die in Deutſchland weilenden Stamefen nach 
vollendeten Studium heimkehren und nach erlangter 
Kenntuiß deutſcher Sprache und Induſteie eine 
Vorliebe für Deutſchlaud zeigen und fo ihnen 
beianmte Artikel auch von dort bezlehen laſſen 


Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß es zur 
rlangung der Steuervergütung für inländiſchen 
Branntwein, welcher nach erfolgter Verabfertigung 
vel einem dazu befugten Amte unter Maumverſchluß 
auf Eijendapnen und Schiffen, ober in doppelten, 
bie Anlegung eines Blelverſchluſſes geſtatten ben Um⸗ 
De — N. Würtemberg oder Baden 

2 Beſcheinigung über erfolgte 
Ausfuhr und fomit auch der Vorführung des 
Brauntweins bei dem Ausganggamte nicht mehr 
bebürfen, dazu vielmehr die Beſch. igung über den 
Eingang in einem der genannten Bundesſtaaten 
genügen ſoll. Ein anderer Beſchluß geht dahin, 
daß bri Abweichungen zwiſchen dem alan und 
dem ermittelten Nettogtwicht des mit dem Anſpru 
auf Abgabenvertzütung nach dem Auslande zu ver. 
ſendenden, zur Abfertigung geſtellten Krpſtall 
Roh-, Krümel- und Mehlzuckers in Fäſſern die 
Nettoverwiegung der ganzen Waarenpoſt nur dann 
einzutreten hat, wenn das ermittelte Gewicht 
der einzelnen netto verwogenen Kolll mehr als 
2 Prozent hinter dem angegebenen Gewichte zu- 


N rückbletbt. 


Berlin, 1. Januar. Am Donnerſtag Abend 
tagte hier in der Bockbrauerei die zweite Antt- 
ge miten -Berfammlung. Dieſetbe war wo 
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möglich noch ſtärker beſucht als die erſte Verſamm⸗ 
lung in den Reichshallen. Schon um 7 Uhr — 
eine Stunde vor Beginn der Verſammlung — war 
der große Doppelſaal von etwa 3—5000 Perſonen 
vollig eingenommen. Später Eintreffende konnten 
keinen Eingang in den Saal wehr finden Ein 
Theil derſelben verſuchte daher, in der benachbarten 
Societätsbrauerei eine zweite Verſammlung abzu⸗ 
halten, doch wurde dieſelbe, weil nicht poligeilich an- 
gemeldet, fofort wieder aufgelöſt. In der Verſamm⸗ 
lung der Bockbrauerti führte diesmal der Premier ⸗ 
lieutenant a. D. Liebermann v. Sonnen- 
berg den Vorſißz. An äußerer Ruhe üderlraf die 
Verſammluug ibre Vorgängerin, es war augenſcheln⸗ 
lich von dem früheren Militär eine förmliche Or⸗ 
gantiſation zur Aufrechterhaltung der Ruhe geſchaf⸗ 
en worden. Die etwa anweſenden Juden wurden 
aufgefordert, das Lokal ſo bald als möglich zu 
verlaſſen, ebenſo wurden die Berichterſtatter einer 
Anzahl Berliner Blätter, wie Natlonal-Zeitung, 
Tageblatt, Börſencourier u. ſ w. aufgefordert, ſich 
zu melden und zu legttimiren, da ihnen nur jo der 
Aufenthalt in der Verſammlung geſtattet ſei. Ge⸗ 
gen die Zuwiderhandelnden behält ſich der Vor⸗ 
figende die Klage wegen Haus friedens bruches vor. 
Es werden denn auch im Laufe der Verſammlung 
ein gleichwohl in derſelben befindlicher Bericht: 
erſtatter und ebenſo ein Jude vor den Vorſitzenden 
geführt und dann nah Konflatirung ihrer Perſön⸗ 
lichkeiten von mehreren Ordnungsmännern obne 
weitere Zwiſchenfälle heraus begleitet Dann wird 
zunächſt das Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ geſungen und darauf dem von der erſten 
Verſammlung ſattſam bekannten Dr. Henrich 
das Wort ertheilt. 


Derſelbe mit einem dreimaligen Hoch empfangen 
ſchildert in einer längeren Rede den Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Germanen und Semiten. Abgeſehen von 
einem ſehr lebhaften Angriffe auf Mommſen, der be- 
kanntlich für die Juden eingetrrten iſt, brachte der 
Redner indeſſen wenig Neues vor und ſchien ſich 
ſchon in der erſten Verſammlung in den Rtichs⸗ 
hallen einigermußen erſchöpft zu haben. Zum 
Schluſſe geht der Redner auf later Einzelheiten 
aus. Ein großer langanhalterder Beifall lohnt 
dieſe Schlußaus führungen des Reners. Es wird 
darauf der Fragekaſten geöffnet, welcher verſchiedene 
Warnungen vor Einkäufen bei Juden u. ſ. w. 
enthält und endlich eine Reſoluton, welche das Ver⸗ 


— 


fahren in der erſten Verſammlung in den Reichs 


hallen techtfertigt. Herr Ruppel wendet fi beſon⸗ 
ders gegen die Berliner Stadtverordneten -Berſamm⸗ 
lung und bringt die bekaunte „Cementgeſchlchte“ 
wieder vor. In der Stadtverordneten⸗Verſamm · 
lung herrſche ein verloddertes Weſen. Straßmann 
ſet ein unfähiger Menſch und bummeliger Vor⸗ 
fipender. Eberty, der Nachkomme der Juden 
Ephraim, in deſſen Händen unfere Waiſenpflege 
fet, weiß nicht einmal geſtohlenen Cement zu unter- 
ſcheiden. Die Nachricht von einem Strafantratze 
gegen die „Oſtend⸗Zeltung“ ſel eine Lüge. — In 
dieſer Frage nimmt die Verſammlung folgende Re⸗ 
ſolution gegen 3 Stimmen an: Die heute u. ſ. w. 
von 5000 Perſonen beſuchte Verſammlung be⸗ 
ſchlleßt eine Petition an das Abgeordnetenhaus 
zu richten, das hohe Haus möge die Staatsregle⸗ 
rung veranlaſſen, zur Beruhigung der Gemüther der 
Berliner Bürger durch Aufklärung der Sachlage 
beizutragen, da nach dem Verhalten der Stadtver⸗ 
ordneten die Situation beängſtigend iſt, da das 
Schweigen den Verdacht hervorruft, als habe man 
einen Dieb nicht verfolgt, der ein Eckpfeiler der 
Straßmann⸗Partei if. Wir verlangen Aufklärung, 
warum Herr Eberty, nachdem die Arbeiter der Ka⸗ 
nallſation entlaſſen waren, die Unterſuchung nieder⸗ 
geſchlagen hat, ferner: iſt es richtig, daß die 
Stadtverordneten -Verſammlung ſchon Kenntniß von 
der Sachlage hatte, als fie Dolfuß noch mit Eh⸗ 
renämtern belieh? IR das unbegründet, jo ver⸗ 


ch langen wir Beſtrafung der „Oſtend⸗Zettung“, wo 


nicht, ſo erklären wir dies für eine Schande und 
Schmach und vertrauen, daß Mittel und Wege ge⸗ 
ſunden werden, die Beleidigung der Majeſtät des 
G.ſeges zu ſühnen. Ein Antrag, hinzuzufügen: 
die Staatsregierung möge in der Zeit der Unter- 
ſuchung die Stadt Berlin kemmiſſariſch verwalten 
laſſen, findet keine Zuſtimmung. — Die Bor- 
ſitzende konſtattrt die erfreuliche Thatſache des Ver⸗ 
ſuchs einer zweiten Verſammlung in der Spjtetäts- 
Brauerei. r fordert zu Geldbeiträgen auf, er 
warnt vor tunultuariſchen Demonſtrationen gegen 


Montag, den 3. Januar 


belrffs der griechiſch⸗türkiſchen Frage 


flüpıng Griechenlands von dem Entgegenkommen 
abhängig mache, welches die griechtſche Regierung 


gebenn Rathſchlägen der europälſchen Mächte ge⸗ 
genüber an din Tag legen wird. 


Schat getragenen friedlichen Stimmung verabſäumt 
das üriſſche Keiegs miniſterium nichts, um die Rü⸗ 
ſtungen gegen Griechenland mit Aufgebot aller zur 
Verfügung ſtehenden Mittel zu betreiben 

ſtens wurden, wie uns aus 4 
wird, große Pferdreinkäufe fü 
Artiberie gegen Baarzahlung angeordnet. 


tinopds ſtark verbreiteten Annahme dürfte die Pforte 
den zeſlern ſchon von der „Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ angedeuteten entgegenfommenden Schritt zur 
jung der türkiſch⸗gniechtſchen Differenzen binnen 
Kurzen thuen und zu dieſem Zwecke demnächſt eine 
Note mit neuen Vorchlägen an die Mächte richten. 


erhaltn, in den Gewäſſern von Kreta und Vols 
zu kruzen. 


1881. 


die Juden in der Neujahrsnacht, erinnert daran, ſelbſtſtändige Eskadron gebildet. Dafür beſtiemt 
das Vermächtniß unſerer vor 10 Jahren gefallenen ein fürſtlicher Mas die Formirung einer neuen Ka⸗ 
Brüder, ein deutſches Reich deutſchee Nation, zur vallerie⸗Eskadron. > 
Geltung zu bringen, und ſchließt mit einem Hoch Die angeführten Veränderungen in der bulga⸗ 
auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung leb⸗ riſchen Armet werden die Streitkräfte des Fürſten⸗ 
haft einſtimmt, die unter Abſingung des Lieds: thumes bedeutend ſteigern, am meiſten die Artillerle, 
„Feil Dir im Siegeskranz“ und „Profit Neu- welche um volle fünfzig Prozente vermehrt wird. 
jahr“⸗Wünſchen das Lokal verläßt. Zahlreiche Be-| Natürlich müſſen in Folge deſſen auch die Aus gaben 
ſuche drängen ſich zur Unterzeichnung der Juden - für das Heer bedeutend erhöht werden. Um dieſer 
petiton. Ein unparteliſcher Beobachter kann, fo] Urunehmlichkelten zu ſteuern, if ein fürſtlicher 
ſehr er vielleicht viele dieſer Vorgänge bedauert, Ukas erſchtenen, welcher beſtimmte, daß aus dem 
doch nicht umhin, zu konſtatien, daß die Fluth] Stande der Infanterie und Artillerie alle jene Sol⸗ 
der Antifemiten Bewegang einftweilen noch im] daten entlaſſen werden, welche man 1878 rekruttrt 
Waßſen iſt. Auf wie lange ſteht noch] hatte, und daß fie bis zu Ende der vierjährigen 
dahn ! Dienſtzeit als zur Reſerve gehörend zu betrachten 
ſcien. Ebenſo ſollen jene Kavalltriſten und Sap⸗ 
peurs entlaſſen werden, welche Anfangs 1878 re- 
krutirt wurden; diejenigen aber, welde in demſelben 
Jahre ſpaͤter einberufen wurden, find auch weiterhlu 3 
im Präſenzdienſte zu belaſſen. 

Paris, 1. Januar. Der Neujahrsempfang 
verlief ohne jeglichen Zwifchenfod. Der päpftlich⸗ 
Nuntius wünſchte als Dopen des diplomatiſchen 
Korps dem Präfidenien der Republik Glück zu 
Frankreichs Wohlergehen. Greévp antwortete ge⸗ 2 
meſſen, indem er für den Glückwenſch feinen tuf⸗ 
gefühlten Dank auſſprach, ebenſo hielten ſich die 
übrigen Glückwünche innerhalb der gewohnlichen 
Etiquette. Man ſchten abſich lich Alles zu ver⸗ 
meiden, was Auffehen machen bunte, um der Wie⸗ 
derholung falſcher Auffaſſungen vorzubeugen, welche 


13 
die Preſſe an den vorigjährigen Empfang E 
Durst Hopenlope hielt ke Er Ban EL 


mit welcher Nuntius und Jerry ſich begrugs. a. 
Die deutſche Botſchaft erſchien in Walauntforqm, 
dien u und Prem Thielmann in der dipl⸗ na⸗ 5 
tigen Uniform, Obe gltutenant Bülow, Haupt⸗ % 
mana Genßzkow, Sekretär „ Bülow und Fücſt 5 
Ratibor in Militäruniform. Die Schauluſt des 
Publikums bel der Auffahrt ſchu⸗ gegen frätere 
Jahre beträchlich vermindert 

Paris, 1. Januar. Heute war zu Then des 
neuen Jahres die Bevölkerung der Hauptſtadt auf 
den Boulevarde in Bewegung; es war kaum urch⸗ 
zukommen. Die Mehrzahl der Bierhäufer und Wein⸗ 
ſchenken war bis zum Neufahrs morgen überfüllt und 
überall herrſchte, wie in der Welhnachts nacht, frov⸗ 
liches Lein. Auch wurden viele Privatgeſellſchaft en 
gegeben, in denen es heiter herging. Der deutſche 
Quartett-Verein beging jein Weihnachtofeſt mit Kor - 
zert, Tannenbaum und Ball in der gemüthlichft 
Weiſe Die Händler in den Jeſtbuden machten gute 
Geſchäfte, da das Wetter mild war und keln Regen 
die Kauſluſt förte. Die offiziellen Beſucht begannen 
um 10% Ude Morgens. Der PBräfivent des Er 
notes fuhr nebſt den Mitgliedern des Vorſtandes in 
fünf Wagen mit den Hutjflers und einer Kavallerie 
Eskorte nach dem Elyſee. Der Präſident der De⸗ 
puttttenkammer erſchien in demſelben Aufzuge, jedoch 
in noch Pattlicheren Wagen als der Präſident des 
Senates. Um 111, Uhr machte der Präfldent 
Garkofftzier. Der Diſtriktsſtab iſt in Sofa. Grevy mit den Miniftern und ſeinem milttäriſchen 

Der öſtliche Milltärdiſtrikt umfaßt die öſtliche Gefolge det den beiden Präfldenten der Kammern 
Hälfte Bulgariens. Kommandant deſſelben iſt Oberſt] feinen Gegenbeſuch. Zur linken Seite des Präſi⸗ 
Bobeilin, der frühere Kommandant des eingegangt- denten Greoy jap im Wagen der Konfeiispräfbent 
nen Widdiner) weſtlichen Militärdiſtriktes. Er iſt Ferep, beiden gegenüber der General Pittie und der 
ein höherer Offizter des ruſſiſchen Generalftabes. | General⸗Sekretär der Präſtdentſchaft. Die zehn 
Der Stab des Distriktes wird aus Ruſtſchul nach Wagen dieſes Aufzuges wurden von ſtaktlicher Ren. 
Varia transferirt. tere begleitet. Zu dem Empfange des Senats und 

Bon den 24 Bataillonen der bulgariſchen ſte- der Deputirtenkammer hatte fi kein Mitglied ter 
hend Armee kommen in Folge diefer neun Ter⸗ Rechten und der dußerſten Linken eingefunden. 
ritoralenthellung je 12 auf jeden Diſtrikt. Bis-] Grevy traf mit feinem Gefolge um 11% Uhr wie ⸗ 
ber land dieſes Kontingent allerdings nur auf dem der im Elyſer ein, wo um 1½ Uhr der große Em- 
Papere, indem nur 21 Bataillone faktiſch formirt pfang begann. Grevy war von ſeinen Miniſtern, 
warm. Jetzt ſollen auch die Bataillone 22—24 dem Kanzler der Ehrenlegion und den übrigen Graß⸗ 
formt werten. würbenträgern umgeben. Das diplomatiſche Ko vs 

Aich die Artillerle fol vermehrt werden. Es wurde zuerſt empfangen. Jürſt Hohenlohe war 
warm Hs jetzt 8 Batterien; jetzt ſoll deren Anzahl geſtern Abend eigens zu dieſer Jeſtlichkelt wieder in 
auf 12 gebracht werden. Ein fürſtlicher Ufas nor- Paris eingetroffen. Unter den Wagen der Bor 
mirt die Vermehrung der Artillerie und verorbnet ſchafter zeichnete ih der des türkiſchen Botſchaflers 
die Bildung zweier Artillerie-Regimenter, je eines durch Glanz aus. Drauf fand der Empfau 24 
auf jeden Milttärdiſtrikt. Jedes Regiment wird Staatsrathe, des Kaſſattonshofes und ber übri em 
drei Artillerte-Abtheilungen haben mit je drei Bat- Tribunale ſtatt. Eine große Zahl von Mitglicc- n 
terien. Für -den weſtlichen Militärdiſtrikt find der dieſer ſowie anderer offizieller Korperſchaften erſah 
Regimenteſtab, ſowie die betreffenden Artilerie-Ab- in Amtskleidung. Zum Schluß fand der Empf. 
thellungen bereits ernannt und ſchon bei der Rroue der Offiztere der Armee ſtatt. Der Empfang ſch o 
vom 11. September hat die Artillerie ſich in der um 28/ Uhr. Grevy ewpfing den Poligeipräfstsen 
neuen Formation präſentirt. ia außerordentlich herzlicher Weiſe, wos ein gewiſſes 

Die Garde⸗Eskadron wurde aus dem Status. Aufjegen erregte angeſichte ter geſtrigen Neie tee 
des Kavallerle-Regiments aus geſchieden und als eine Präftkten. Greoy und Say jemie Greop und 


Ausland. 

Wien, 30. Dezember. Die „Politiſche Korr.“ 
melkt : 

Ueber die in franzöſtſchen Regterungskreiſen 
herrſchende 
Stiamung wird aus Paris unterm heutigen Da- 
tun berichtet, daß man daſelbſt die fernere Unter⸗ 


* 


den hr von feanzöſiſcher Seite bereits bekannt ge- 


Unbeſchadet der oſtenſibel in Pfortenkreiſen zur 


Neuer ⸗ 
ni 


r die Kavallerie und 


Nach einer in diplomatiſchen Kreiſen Konflan- 


Zwei türkiſche Panzerſchiſſe haben die Ordre 


Bien, 31. Dezember. Man ſchreibt der 
„Pol Kort.“ aus Sofia, 23. Dezember: 

Die Bulgaren widmen der Vervollkommnung 
idrer Streitkräfte die größte Sorgfalt. Zrellich 
thun ierbet faſt alles die Ruſſen. Bis jetzt gab 
es in Bulgarien drei Milttärdiſtrikte Nunmehr 
wurde der weſtliche Milttärdiſtrikt kaſſirt und das 
ganze Fand in zwei Militärdiftrifte gethellt! das 
oͤſtuch und das weſtliche. Ein fürſtlicher Ukas be ⸗ 
ſtimml, daß der geweſene (Widdiner) Militärdiſtrikt 
aufgeſſt und mit dem Diſtrikte von Sofa zu einem 
derartzen wiſtlichen Militärdiſtelkt verbunden wird, 
welch! die weſtliche Hälfte Balgarieno in ſich br ⸗ 
greift Kommandant deſſelben iſt Oberſt Logtnoff, 
welcht bisher Kommandant des Milltärdiſtriktes 
von dofia war. Loginoff it ein ruſſiſcher höherer 


5 1 betta unterhielten AG aufs Vertraulichſte. Ho⸗ in Stralſond beraua gegeben wird, iſt nunmehr im 
* se ee en Buchhandel erſchienen. Es befaßt den Kreis Sanz 
N (Köln. Ztg.) burg. Beim Abtragen der Wälle am Frauen⸗ 
Paris, 31. Dezember. Die Tol heiten der iber, die zu Ballaſt verwandt werden, find zer⸗ 
Jntranſigenten und die Fehler der Dpportunifien | freut mehrere nicht unintereſſante Alter tbümer zu 
Ei Jelgerm die Hoffnungen der Konſttvativen, welche Tage gelommen, barunier cine engliſche Thonpfeife 
5 er die am 9. Febrnar Nattfindenten Gemeinberaihs- | mit dem Stempel Dublin, eine eigenthümlich ge 
„ahlen das ganze Land mit Agitations-Komitet's formte geflügelte bronzene Scheere von guter Arbeit 
eden. Leon Renault, gegenwärtig in Tunis, (vielleicht eine Lichtputzſcherre), ein knöchernes Me- 
oll sicht ven der frawzöfien Regierung irgend daillon mit der eingerigien Zeichnung eines männ- 
Ant polttiſche Miſſion haben, ſondern von einer lichen Kopfes in ſpaniſchem Koſtüm mit Federhut, 
hechgeſtellten Perſzulichktit ohne gonvernementale . Oerſtäck der Königin Chriſtine u. ſ. w. Alle 
Zerantwortlichkiit in Finanzangtlegenheiten dahin] Gegenſtände welſen auf die zweite Hälfte des 175 
geſendet ſein. a Jahrhunderts hin. In Zitzmin (Kreis Schlawe) 
Grtoy brabſichtigt, im Norden die überſchwemm⸗ | ift beim Graben im Garten des Bauerhofsbeſitzers 
tem Gegenden zu beſuchen. Sambetta geht am 4. Schulz ein ſehr woßlerhaltener Bierkrug von grau⸗ 
Januar nach Niza. weißem Thon mit blauglaſtrten Renalſſance-Orna 
Nom, 31. Deymber. Der „Oſſervatore te- menten aus gegraben, deſſen Dedel die Jahreszahl 
nano“ ſtellt das angebliche Rundſchreiben Iacobinis | 1728 zeigt. Ja demſelben haben 252 Silber ⸗ 
an din belgiſchen Klerus in Abrede. münzen gelegen: einige öſlerreichiſche und baieriſche, 
Der engliſche Deputirte Exingſon erklärt in eine Hildesheimer, ſieben pommerſche aus der Zelt 
einer Zuſchrift an den „Diritte“, daß er keine of ⸗J Karl XI., einige polniſche und ſchwediſche, braun 
fſiuzelle Miſſion beim Vatikan habe. Troßdem bleibt] ſchweiglſche, ſächſiſche, voriuges weiſe aber branden⸗ 
der bereits ſignaliſtrte Umſchwung der vatikaniſchen] burgiſch-preußiſche, die füngflen aus dem Jahre 
Politik betreffs Irlands Thatſache. 1757. Der kleine Sgaß if alſo vermuthlich 
Der Papſt ſchenkte den Armen Roms zum beim Vorrücken der Ruſſen unter Fermer vertzra⸗ 
Neujahr 15,000 Etre. ben, die, wie bekannt, in Hlnterpommern ſehr bil 
Der neapolitaniſche „Piccels“ briagt hichſt Hüte waren. 
bedenkliche Nachrichten über die Probefahrt des — Wie wie erfahren, hat die an den dur 
Rieſen-Panzerſchiffes „Dailie*. Das Blatt be- die Stranbung des Peſwampfers „Kronprinz 
hauptet, das Schiff mußte nethgrungen in acta Friedrich Wilhelm“ bLerurſachten Schaden 
einlaufen, weil dees Waſſer burch Die Kanentuthürme betheiligte Aſſekuranz- Geſelſchaſt mit einer bäntſchen 
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mit folder Gewalt unter Del drang, daß die Dampficifis-Gejeufaft zur Orhung des Dampfer 
Mannſchaft die gasze Nacht hiadurch um den Pum- einen Kontrakt abgeſchleſſen, nach welchem erſte an 
pen arbeiten mußte. Das Nat inemlaiſterium ſchweigt lezte nach gelungener Hebung den Betrag von 
bartnäckig über den ven allen Seiten gemeldeten] 25,000 Kr. dan. Wärg. zu zahlen. Der „Kron ⸗ 
19 Mißerfolg der Probefahrt des Monſtrefahrzengs. prinz“ if nur an der aufgeflofemen Stelle ver 


Der Märineminifter Acton iſt nach Neapel abge- letzt und befindet ſich im Uebrigen ganz niet- und 
reiſt, wo man die Ankunft des „Duilio“ er- nagelfeſt, ein Zeichen der ſoliden Bauart des Schf⸗ 
wartet. 5 fes. Von den Poſtſachen iſt Alles geborgen. 

Die Regierung unterdrückte einige von hier — Ein unglückliches Zuſammentreffen wa 
nach Mailand gerichtete Zeltungedepeſchen, in denen] das des Sylveſter-⸗Abends und des Ab- und Ar 
behauptet wurde, die Obrigkeiten der Romagna hät- zuges der diverſen Küchenfeen. Man denke ſich de 
ten nach Rom über den nahe bevorſtehenden Aus- Verlegenheit der davon betroffenen Haus fraue. 
bruch von Unruhen berichtet, welche von Seiten der Vorn herauf nahen die Gäſte zur Sylpeſterbowl, 
Inter nationdde geplant würden. hinten zieht Louiſe mit ihrem obligaten Gepäck g⸗ 

Konſtaminopel, 31. Dezember. Die Pforte räuſchvoll ab. Madame muß den Gzſten ihr It. 
hat ein Rundſcreiten an ihre Vertreter im Aue⸗ bens würdigſtes Geſicht zeigen, während fie im Jr 
lande erlaſſen, ir welchem ſie den Vorſchlag eines] rerſten erzutert, daß die Glocke von der Hintertrepfe 
Schiedsgerichts in der grlechiſch⸗türkiſchen Grenz- | her jeden Augenblick die Ankunft der neuen Küchei⸗ 
frage ablehnt, ohne gend einen anderen Vorſchlag] beherrſcherin anmelden kann. Endlich it fie da. 
in Aus ſicht zu ſtellen. eilig wird ihr der Raum angewieſen, in welchen 

5 fie ihre Garderobenſchätze bergen kann. Dann flieg 

Provinzielles. die geplagte Hausfrau wieder nach vorn, um nah 

Stettin, 3. Januar. Die von Privatforſt⸗[den Gäſten zu ſezhen. Doch lange duldet fie e 
eigenthümern in Preußen angefelltm und auf * nicht in den vorderen Näuisen. Die neue „Stige 
Hiolzvicsſtahlegeſetz veuldeten Forſtbeimten find, nach] der Hausftau“ weiß weder, wo Teller noch Gläßr 
einem Erkennkniß des Reichsgerichte, 2. Strafſenate, ſtehen. Madame muß ihr Alles zeigen und ſeuſt 
vom 1. Oktober d. J. befugt, auch zußerbalb tgres mit anfallen. Endlich verabſchteden ſich die Gäſe. 
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bilde, es nicht gerechtfertigt fei, die von dem un] Brillanten bejept, w derſchon eben, un LP 
ulrigen Chegatten beantragte Scheidung der Ehe |fint trug fle ſechs Jahre lang. fortwägrend In wer u 


auf den Fall zu beſchränken, daß der ſchuldige Gatte 
eine lebens längliche Freiheitsſtrafe erleide. Unter 
der Herrſchaft des gemeinen Rechtes werde vielmehr 
die Scheidung auch bei einer nur zeitigen Friti⸗ 
heitsſtrafe, und zwar alsdann auszusprechen jein, 
wenn durch das Verſchulden des Sträflings die 
Ehe thatſächlich getrennt, die Möglichkeit ciner 
gedeihlichen Fortſetzung der ihrem Weſen nach 
die innigſte Lebensgemeinſchaft bedingenden Ehe 
einſeitig zerſtört worden ſei. Ob dieſe Bor- 
ausjegung im konkreten Fall vorhanden, ob ins be⸗ 
ſondere anzunehmen ſei, daß ein Zwang zum fer⸗ 
neren ehelichen Zuſammenleben für den unſchuldigen 
Chegatten als eine unbillige Härte erſcheinen würde, 
darüber habe das richterliche Ermeſſen zu Befinden. 
Maßgebend für die Entſcheldung ſeien dabei haupt⸗ 
ſaͤchlich die Schwere des Verbrechens oder Berge- 
hens an ſich, die Höhe der erkannten Straft, die 
damit geſetzlich verbundenen oder in Gtrafurtheile 
aus geſprochenen Ehrenfolgen, die Blldungsſtufe und 
die Standesverhältniſſe der Ehegatten, ſowie deren 
Vorleben. 

$ Zempelburg, 30. Dezember. Mitten in 
dem diererts noch immer grajficenden Typhus er⸗ 
eignete ſich in einer blutarmen Arbeiterfamilie ge- 
ſtern der Fall, daß in derſelben Stunde, in welcher 
den Ernährer der leßteren die Seuche dahlnraffte, 
die Sdefrau in's Wocheubett kam. Ted und Le- 
ben kreuzten ſich bier im höchſt trauriger Weiſe! 


5 Zempelburz, 31. Deyember. Aus dem be- 8 


nach harten Städtchen Bands burg find jängfi zwei 
Kaufleute — Familienväter und nicht unanſehnliche 
Orundbeſther, fotſcher Keufeſſten — flüchtig ge- 
worden und werden ſeitens der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft eifrigſt verfolgt. Dieſelden ſollen näm⸗ 
lich einen Ackerwirth jener Oegend, gegen welchen 
ein jweifacher Verdacht wegen muthwilliger Brand⸗ 
ſtiſtung vorliegt, beredet haben, ihnen ſein Beſiß⸗ 
thum zu verkaufen und ſelbſt eiligft nach Amerika 
auszuwandern. Ste erſtanden demnächſt auch das 
igenthum dieſes Menſchen für einen wahren Spott⸗ 
prtis und ſandten ihr Opfer, von einem gedunge⸗ 
nen Agenten begleitet, nach Hamburg, wo es ein 
engliſches Schiff beſteigen ſollte. Der Agent aber, 
ein unerfahrener Menſch, und mehr auf jeine eigene 
Sicherheit bedacht, ließ am Meeresſtrande feinen 
Paſſagter im Stich und kehrte wieder heim, um — 
feſtgenzumen zu werden. Bei feiner einigen Ver⸗ 
nehmung vor Gericht verwickelte er ſich derartig in 
Widerſprüche, daß er ſofort noch wegen Meineides 
angellagt wurde. Nun legte der Unglückliche ein 
offenes Geſtändniß ſeiner Verleitung ab, und in 
Folge deſſen hielten es dle beiden obengenannten 
Herten für gerathen, ſich eilig aus dem Staude 
zu machen. Ihr geſammtes Vermögen wurde erſt 
geſtern amtlich mit Beſchlag belegt. Der angeb⸗ 
liche Brandſtifter ſitzt auch ſchon hinter Schlog und 


sind Schubbenks von tastcusubenden Perſonen die Bar- | tlefen Stufzer Ae die Da f e nne Ne dem Schiffe feitgenommger 
legung des Jagdſcheineg in verlangen, und ver todtmüde ünkt jie in die Kiſſen, am Nrufahrstaße und zurugtranspetut 
gierdel geltiſtete Widerfand [6 Widerſtand ge- ist Ne beitlägertg ur feht es r Haut] n 
. 2 re der rihtmägigen Ausäbung fran zud, welche Säfte bet ſich ſſeht, während J. aamito tes 
M Pine: sans $ 113 des Strafgeſepbuches yi yauna gebt und uiamer wiedertehst. Leichter hat 1 — (Ein Vreisbouquet.) Drei Kavaliere n 
= ebrdſen. die zu Dale Gela dene Wenn auch wit ſchwerem Parls Haben, wie der „Gaulotes“ ſchreldt, eine 
An Nslabrstage aue un ons Herzen, 10 kommt ſic ech Wr. tlatd Ster ſeliſame Sctte macht. Ein talicuiſcher Dürft, 


5 Saal (aue Piedestafel) ein Bor-“ und Juſtrumen - zichtlelſtung auf einen angenehmen Abend daven. 
IR talRonzeri des Buchdruder- Frlang-Bereins „Typo⸗ Und, während ſie daheim die nen Angezogene h- 
graphie“ Ratt, welcher - überraschender Weiſe dem ſtallitt, läßt fie den geiſtigem Blick zu Gehtimrahs 
anhörenden Publikum bes dichtbeſetzten Saales eine] wehmülhig hinüberſchwelfen, wo der Freundes kris 
Auswahl von Cprörlängen, Geſang-, Zither- und ſſich — ach, nur zu leicht! — auch ohne fle am 
Geigenſolis dardot, die ſowohl dem Dirigenten, ſirt. Glücklicherweiſe iſt der Januar⸗Umzug in 
5 Herrn Ber Kaſten, als auch dem Vereine ſchwachtr. Denn ſchon aus praktiſchen Grünen 
1 ſelbſt are Ehre machen. Von ſaͤmmtlichen exakt] halten die dienenden Hauefeen meiſt bis zum Apil- 
durchgeführten Chorgefängen war es namentlich die] Termin aus, von wegen der Weihnachtigeſchen ke, welhe 
Sturmbeſchwörung von Dürner mit dem bekannten | fe mitnehmen. 
e Bariton-Solo „Christ Kyrie, die einen rauſchen⸗ — Wean ein Landwirlh, der bei einer Hagl⸗ 
den Beifall erzielte und da capo geſungen werden verſicherungs. Geſellſchaft als Mitglied betpeiligt k, 
mußte. Eine gleiche Ehre wiederfuhr auch dem] auch in der vorjährigen Police ſich verpflichtet he, 
Sänger des Ten or-Solos: „Das Haidegrab“, der- für das folgende Jahr weber bel der Geſellſchet 
ſelbe iſt mit einer melodlöſen, lieblichen, wenn auch] zu verdlelden, jo it die Geſellſchaft dennoch vr 
nur kleinen Stimme begabt. Elsen glücklichen] pflichtet, ihn rechtzeitig an die Ermeuerung zu ert ⸗ 
Griff ſcheint der Verein mit der Wahl des kleinen nein. Thut fie dies nicht, jo hat fie trotz der vr⸗ 
12läbrigen Paul Puko nk getroffen zu führig unterſchriebenen Policebedingung nicht de 
haben, der zwei Geigenſolis in ſo tadelloſer, fambe- | Recht, auf Zahlung der nächſtjährigen Prämien u 
rer Ausführung vortrug, daß das bankbare Pabli⸗ dringen, da das Kammergericht in einem Spezil⸗ 
kum denſelben mit Beifall förmlich überſchüttete. fall die Klage als unbegründet zurückgewieſtn he. 
Auch der Bitherfpicler hat ſehr brav gejpielt. Vor — Der Knecht Karl Fr. Aug. Laab s as 
em lezten Cgorliede wurde noch von einem hleſigen Stöwen war im Sommer v. J. bei einem Bier 
uuſſker das Gelgenſols „Heimweh“ von Jungmann] halter im Dienft und hatte u. A auch bel des 
mt Klavlerbeglettung in überraſchend ſchöner Welſe] Bädermeifter Stäſche in Grabow Milch abzultefern 
vorgetragen. Dem Konzert folgte ein Tanzkränz⸗ Am 18. Auguſt betrat er das Backhaus deſſelbe! 
chen, das bel dem überfüllten Saal zwar nicht ſehr und da er dort Niemand anweſend fand, bemupte e 
zur Befriedigung der Tanzluſtigſten beitrug, dir] dieſe Gtlegenbeit, ergriff eine am Fenſter hängend 
Theilnehmer aber dennoch in gemüthlicher Stim- Cylinderuhr und entfernte ſich damit. Der Dies 
nung bis zum Morgen vereinigte. Wir wünſchen ſtahl wurde jedoch bald entbedt und Laabs hatt 
dem Derein zu feinem. redlichen Streben, immer ſich in der heutigen Sitzung des Schöffengericht. 
vollkommener zu werden, Glück und Erfolg. deshalb zu verantworten. Er geſtand den Dieb- 
— In der Vorſtandsſitzung der Geſellſchaft ſtahl ein und wurde gegen ihn auf 1 Woche Br. 
für pommerſche Geſchichtt und Alterthum kunde fängniß erkannt. 
vom 30. Dezember v. J. wurden als nene Mit- — BVorgeſtern Morgen entſtand in due! 
glieder angemelbdit Herr Paſtor Wieſener in Swine-| Schiffbaulaſtadte 19, im Vorderhaus 1 Treppe loch 
münde, Herr Paſtor Steinbrück in Zanom und belegenen Küche dadurch Feuer, daß eine Parti: in 
Herr Reglerungs-Aſſeſſer von Kurbel⸗Bsberliß von der Nähe des Rauch fanges aufgeſtapeltes Holz Ad 
bier. — Dem VBorſtande geht die Mittheilung in, entzündet halte. Die Gefahr wurde jedoch ad 
daß der Wirkl. Geheime Rath Herr von Köller kurzer Thätigkeit der Feuerwehr beſettigt. 
der Geſellſchaft 150 Mark überſandt habe zur Be⸗ — Vorgeſtern Nacht ſtiegen Diebe über den 
ſchaffung des großen photographiſchen Werkes, das] Zaun in den Garten des Thalla Theater, drükten 
die bedeutend ſten Alterthumer der vorjährigen prä⸗ dort eine Jenſterſchelbe ein und entwendeten aus der 
hiſtorſſchen Berliner Ausſtellung veröffentlicht, und Schlafſtube dem Direktor einen Stand Betten. Ste 
das für Pommern um jo werthvoller if, als ge⸗ſcheinen jedoch bei ihrer Arbeit geſtört worden zu 
rade die Alterthämer unſerer Provinz darin zahl - fein, denn man fand ſpäter die Betten in einem 
reicher vertreten find, als die irgend eines anderen Verſchlage wieder vor. 
beutſchen Landesthelles. Der Vorſtand beſchlleßt, Stettin, 3. Januar. Ein Erkenntniß des 
für ditſe großmüthige Gabe ein verbindliches] Reichsgerichts, III. Civilſenat, führt aus, daß nach 
Dankſchrelben zu erlaſſen. — Das erſte Heft des dem Geiſte des proteſtantiſchen Ehereches, welches im 
Inventars der Kunſidenkmäler Pommerns, das im ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen auch die En t⸗ 


Auftrage der Geſellſchaft von Herrn von Haſelberg ſcheidunge quelle für die Epefizeitigfeiten der Juden 


ein franzöſſſcher und ein ſpantſcher Diplomat wollen 
nämlich einer Dame aus der beſten Parlſer Welt 
Blumenbouquete, jedr aus ſeiner Helmath, anbie⸗ 
ten und die Wette zilt, welches das ſchönſte fein 
werde. Der Itallerer hat nach Florenz, der Gran- 
joſe nach Nizza und der Spanter nach Valencia 
geſchrieben. Die Bedingungen dieſer ſeltſamen 
Wette ſind folgende: 1. Die Nelke muß in den 
Blumen des Bouquet! vorherrſchen; 2. der Werth 
des Bouquets darf 60 France nicht üderſchrelten;z 
3. das Bouquet muß die Anfangs duchſtaben A. C. 
H. P. tragen, überrazt von einer Fürſtenkrone. 
Man if gejpaunt, wer den Stieg davontragen 
werde. N 

— Ein Tarxzvergnügen wit Ueberraſchungen 
veranſtaltete kürzlich n Minsk in Rußland ein ge- 
wiſſer S iſch. Nach dem „R. K.“ nahm er 
jedem Theilaehmer am „Dal“ 30 Kepeken Eln⸗ 
trittegelb ab und nahm außerdem dit Balz und 
Ueberkleider der Oiſte perſönlich in Empfang behufs 
Aufbewahrunt derſelben. Als das Bergudgen lin 
Gange war, erſchlen die Polizei und forderte die 
Aewtſenden auf, das Lokal zu räumen, da S —tſch 
keine Anzeige gemacht habe. Wie grief war aber 
ver Schrecken der Güte, als fie ihre Pelze, Mäntel, 
Hüte und Tücher nicht mehr vorfanden, da fie 
S —tiſch allem Anſchtine nach gar zu gut verwahrt 
hatte, und jo blieb den Gäſten nichts abrig, als 
ohne Ueberkleider in die kalte Nacht hinauszutreien 
und nachher eine Reite ven Klagen gegen den Lim- 
ternehmer anzaſtrengen. } 3 

— Ein am Tage vor Weihnachten vortzelem 
mener Unglücksfall hat einer Familie in Grerihau⸗ 
ſen (Regterungze bezirk Wiesbaden) traurige Feſttage 
bereitet. Eine junge Fran von 29 Jahren, Mutter 
jweler Kinder von 2 Jahren und 7 Wochen, be 
gab ih am 24. b. N., Morgens, in ein bett 
Ladengtſchäft, um für ihre Kleinen einige Wei 
nachts ſachen zu kaufen. Bor dem Ladentiſche ſiehend, 
fürpte dieſelbe plößlich, von einer Kugel ins Herz 
getroffen, mit den Auſſchiel: „Joh bin verleren!“ 
zuſammen und gab alsbald den Geiſt anf. 
17lähriger Burſche, der fich gleichzeitig im Laden 
befand und dem man einen Revolver zum Kauf an · 
gebsten, von dem Niemand wußte, daß er geladen, 
hatte beim Beſehen der Waffe dieſelbe losgedrückt; 
die darin befindliche Kugel hat die am Ladentiſch 
hende Frau tödtlich getroffen. 
A — Eine öh Roſſint-Aneldote erzählt 
Hieronymus Lorm im „Peſter Lloyd“: „Der Kö 
nig Ludwig Philipp hatte Roſſini 1833 mit einer 
loſtbaren Ripetiruhr biſchenkt. Sie war 
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Ein ſich nehmen; fe 


Weſtentaſche. Im Jahre 1939 zeigte nah erklörte 
er fie einmal in einem Cafe der Artiſten den Um⸗ 
fipenden, als ein Mann auf ihn zutrat und ihm 
Jagte, Roſſtat kenne feine eigene Uhr nicht, die er 
doch ſchon ſo lange bet ſich trage. Der Fremde 
drückte an elner verborgenen Feder — und Roſ⸗ 
ſini's Porträt kam zum Vorſchein. Umgeben war 
es von einigen arabiſchen Ziffern. Roſſtui erblickte 
in der That zum erſten Male und zu ſeiner großen 
lleberraſchung dieſen Beſtandtheil ſeiner Uhr. Der 
Fremde war der Verfertiger derſelben. Seltſam 
genug, wollte er ſich weder durch Bitten, noch durch 
Anerbietungen bewegen laſſen, die Bedeutung der 
gebelmnipvollen Ziffern zu erklären. Ourch dieſes 
Myflertum wurde die Uhr dem abergläubiſchen Roſſini 
unheimlich und er trug ſie niemals wieder.“ 


Handelsbericht. 

London, 1. Deyember, (Wochenbericht über 
den Londoner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, 
South Caſtern Wharf, Southwark 8. E.) 

Seit meinem Berichte vom 18 Dezember v. 
J hat ſich die Lage des Marktes noch verſchlech⸗ 
tert; der Verkauf If womöglich noch ſchwieriger ge⸗ 
worden und haben Preiſe wiederum nachtzeben müſ⸗ 
ſen. Trotzdem die Zufuhren uachgelaſſen haben, 
decken fie dich flemich die geringe Nachfrage und 
dat Mh in Folge deſſen auf das der 500000 
12 angewachſene Lager nur unweſentlich verrin⸗ 

ert. 


erzielten: Beſte deutſche rothe 80 Bis 

856, Mittelwaare 60 — 708, d. kleine Mane 
50-65 5. 8 
Oute trockene Zwiebeln 130— 160 , 
Alles per Ton incl. Sad ab Wharf. 
Te legraphiſche Depeſchen. 

Rom, 3b. Beende 8 und die 
Königin nahmen heute die Neufahrs-Glügwünſche 
des diplomatiſchen Korps entgegen. 

Der „Diritto“ erklärt die Meldung aus wär⸗ 
tiger Blätter, der Biy von Tunis habe das Pro- 
tektorat Italiens nachgefucht, die ttallentſche Ne- 
glerung aber hade ablehuend geantwortet, für un⸗ 
degrandtt. 

Loudon, 1. Januar. Geſtern fand ein drel⸗ 
ſtündiger Kabinetorath ſtatt. \ 

De ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, Halte 
geſtern eine längere Unterredung mit dem Staats- 
ſekretä des Auswärtigen, Lord Granvllle 

Die Staate einnazmen für die Zeit vom 1. 
Apri bis 31. Dezember 1880 ergeben gegen den 
gleiden Zeitramm des Jahres 1879 eine Zunahme 
von 2,025,335 Pfd. Sterl. Die Einnahmen aus 
den Zöllen weiſen eine Abnahme von 58,000 Pfr, 
Stel. auf. 

London, 31. Dezember. Der „Pallmall 
site? zufolge würden von den Irland -beftablig:s * 
Tren »mnachſt, wie f. Z. bei der ſentſchen Be⸗ a 
wegung neun mobile Kolonnen gebildet werden, 


l das Land nach allen Richtungen hin vurch 


in — — 


vu 


Rreijiu. jnüten. 

T. Slin, 31 Im Prozeſſe n 
Parnell 20 Oenoſſen ſchloß ver Ormeral-Brofurato 
heute fein Platdoper gegen die Angeklagten. Der 
amtliche Berichterſtatter begann darauf mit den Ver⸗ 
leſung der ſtenographiſchen Aufzeichnungen über die 
Reden, welche von den Angeklagten bei verſchleden te 
Meetings gehalten worden find. Der Vertheidiger 
proteſtirte dagegen, doch wurde der Proteſt vom 
Richter zurückgewieſen und die Verhandlung ſodann 
auf nädflen Montag vertagt. 

Dublin, 31. Dezember. Der Bicekönig hat 
elne Bekanntmachung erlaſſen, durch welche alle für 
Sonnabend und Sonntag anberaumten Landmee⸗ 
tings verboten werden. nn 

Parnel, Biggar, Dillon, Sulltwan und Sex⸗ 
ton ſollen brabſichtigen, der Eröffnung des Parla- 
ments beizuwohnen. 

Petersburg, 1. Januar. Profeſſor Nordeng⸗ 
Möld iſt heute Morgen bier eingetroffen und von 
den gelezrten Körperſchafſen, dem ſchwerlſchen Gu 
ſandten, ven, ſchwediſchen Konſuln unt er 
Berſonen am Bahnhof empfangen worden. 
dens klold gedenkt bier zehn Tage zu verweilen. 

Bulareſt, 3 1. Dchember. Kan mer bat 
deute mit 68 gegen 16 men den Handels- 
und Schifffahrts⸗Bertrag Italien genehmigt, der 
Senat hat der Aufhebung des I Hpropntigen u- 
ſchlages auf die Eiſenbahn-Bahrlarten feine Zuſtim⸗ 
mang. eriheilt. * 1 EEE 

Athen, 31. Dezember. Deputirtenkammer. 
Tilcoupis richtete eine Interpellation an die Re- 
gierung in Betreff der grlechiſch'türkiſchen Grenz⸗ 
ſratze und hob hervor, daß der Vorſchlag eines 
Schlee gerichte ſich als eine Vernichtung des Wer:. 
kes der Berliner Konferenz ermweile. Europa lörae 
lem füt den Hellenismus ſo werthpolles 
jerteifen, die Stücke würden aber {m da 
Hellenismus gctaucht werden. 
nifterpräfpent, Cum und ms 
rung habe 6e nicht für zöthig 
Antwort in der 
gericht die Kammer und 
ſie habe unter ih 
und wolle die 


ee 


alten, um eint 13 
refftud das Schieds- 
Nation zu befragen; | 
„Btrantwortlichkelt gehandelt 
age Birantworiltchlelt dafür auf 
babe nicht die Ermächtigung von 
der Kammer rlangen wollen, well fie die Mel⸗ 
nung der Kammer gekannt habe. Se lange das 
gegen Kabinet die öffentlichen Angelegenhet 
ten leit“ werde cc mit Muth die Jntereſſen des | 
Landes und die Ehre der Natlon vertheldigen. N 
Befall.) Hiernach wurde der Orfepentwurf be⸗ 5 
iffend den Abſchluſ einer Konvention über die 0 
Aufnahme elner Anleihe im Betrage von 120 \y 
Miltonen in zweiter Leſung mit 107 gegen 84 


mit | Stiamen angenommen. 


